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Deß Lands / und der Einsassen kurtze Beschreibung.
l .or !äL - ein Landstrich deß Gemein nach Nothdurfft außgespendet?

Nordischen America - von oder von einem jeden / so viljhmenöthig/
den Inländern jagualk ge- herauß genohmen wird / mit sounversehr-
nant / solle diesen Nahmen terTreüe/daßkeinerdieMaßseinerNoth-

von ^o2nne ? on ^e6eL .eon - deresanei - durjstüberschreitte ; und ob sie schon man»
nem Palm -Sontag / zu Spanisch patcua dern Dingen sehr falsch / und verschlagen /
cte klores - zu erst entdeckt/ oder/ wie ande- jedoch hierin Niemand betriege / noch sich
re mit ^ deveco dafür halten / von dem al- betrogen finde . Dieser Weitz erfordert ei-
da stäts - grünenden / und Blum - reichen nen starcken undfeüchten Boden / inwel - Speiß.
Erdreich gewonnen haben. Es wirsst sich chen er gleich demHirsch / jedoch mit weit di-
von Mittag gegen Mitternacht / gleich ei- ckern Halm / und wie das Meer -Rohr bes
nem schmahl - auffgeworffenen Erdstrich blättert in die Höhe schieffet . Auß dem
auff hundert Meil lang in die See ; oder / Stängel dringet ein Mete / doch fruchtlose
besser zureden / laufft zwischenzween Meer - Ried -Blum herfür ; die Knödlein aber ge-
Strömen / und zwar an etlichen Orthen zu ben die Eher/so mit einem Blat umwicklet/
achtzigMeil breit hinauß / und komt West - die Frucht / das ist/ vil rundlechteund oben
wärts gleich gegen Mexico über / bey fünff außgespitzte Körner in sich haben / so meh-
und dreyssig Himmels -Stuffen hochzuli- rentheils bleich-gehl / braunlecht oderauch
gen. Zu Gräntzen hat es gegen Morgen anderfärbig seynd. In Abgang dessen
LakLMLM ) und die Jnsulen I -Sucaxas , komt die Wurtzel ttarle zur Speiß / eine
gegen Abend das Reich Mexico , gegen zwar schlechtere / jedoch erträgliche Nah-
Mittag die Eylländer Euba , und rung / wobey sie auch der Schlangen / Ep-
gegen Mitternacht VirZinia , Lalraäa , dexen / Spinnerinnen / Ameissen / und der-
oder das neüe Franckreich. Das Land ist gleichen Unziffer gemessen. An Baum-
mehrentheils stach/ und eben/zugleich mit Früchten hat es auch keinen Mangel/und
vilen Strömen durchschnitten / dannenhe- zwar an eben denen nicht / so in Luropa be- ^ ^ '

ro auch sehr annehmlich/ und an etlichen findlich/ als da seynd Kirschen / Maulbeer /
Orthen fruchtbar. Längst der See ist fast Castanien / Mesplen / Pflaumen / und wil¬
der gantze Boden öd und sandich / auch am den Weintrauben . Tannen / Ceder / und
Vorgebürg mit Schrofen / und Steinklip - Eichbäumen seynd alda in Überfluß . Die
pen / so die Schiffahrter der Gefahr halber Wälder fliegen/ und lausten dick vollWild-
die Marterer nennen/ starck besetzt / und brät .- als nehmlich Hirschen/Reh/Haasen/
eingeschlossen. Köninchen/Pfauen/Papagey/Rebhunen/

Die mehreste Sorg der Eingesessenen Tauben/und Endten . An Storchen/Kra-
ist das Getraid / so alda KLai? genand/ von nich / Falcken / Reiger / Wasser -Raben / Thier,
uns aber/ da es in Luropam übergebracht/ und dergleichen ist die Menge ; wie auch
Theils das Indianische / Theils das Tür - an wilden Thieren / als Bären / Wölff/
ckische Korn ist getauffetworden/ imMertz- Waldhund / und Leoparden . Es find sich
und Brachmonath anzusäen ; welches drey auch alda das seltzame Thier LeriZo , dest
Monath hernach/ da es abgezeitlget / in sen in der Geschichtschreibung LrMiX ge-
die gemeine Scheüren / das ist / in unter- dacht worden / wie auch sehr unterschidli-
schidliche Berg -Hölen verlegt / und ver - ches / doch gifftiges/und schädliches Nat-
wchret ; hernach zu gewisser Zeit unter die ter-Gezücht.
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krocobillr Die Einwohner führen mit den Cro- len nun diese an den verflechten Menschen
Jagt . codillen/deren alda ein übergroffe Anzahl / jhres gleichen vermuthen / als machen

fast einen stätswehrenden Krieg / schlagen sie sich unerschrocken zu jhnen / werdenaber
Hütten / und Wachthäuserauff / und er- unversehens von den vermumten Jägern
wecken unterschidliche List / und Fallstrick gefället/und zur Beüt gemacht . Sie seynd
sie zubeüten. Jene Weis ist die gewöhn- aber an der Art unterschidlich / und dienen
lichste / wobey einer unfern von dem Was- zu vilerhandGebrauch. Etliche den kleinen
ser-Strom in einer durchlöcherten Hütten Kühen ähnlich / und gehörnet / halten sich
die Auffstcht hat / und/ so bald das Thier in Morast / und schipffröhrichen Orthen
ans Land getretten / und mit ungeheüren auff ; andereetwas grosser als die Geissen /
Geschrey emige Beüt auffsuchet / durch das lausten im Feld herum. Die dritte / gleich
bestimte Zeichen andern die Losung gibt ; den Gämsen/haben jhre Wohnung in Gss
rvorauff dan alsobald zehen oder zwölss mit bürg / und Wüsten. Von den ersten ges
einem langen / und knöttichen Baum der niestet man allein die Milch/ gleich wie wie
hungerichenBestie engegen gehen/und/in von den Kühen ; von den andern das
dem es den Rachen/sie zuverschlingen/weit Fleisch/und die Haut. Menschen Fleisch
auffsperret/ mit gantzen Gewaltdarein sah- aber ist nicht der Einländer Speiß / wie et» '
ren. Weil es nun diesenharten/ und knop- liche ohne Grund vorgeben,
perichen Brocken weder verdähen/ noch zu- An Gestalt seynd die klonäaner häß-
ruck geben mag / als muß es mit jhm nach lich / und mehrentheils schwartz-gehl oder
Belieben der Obsiegerhandlen lassen ; wel- bleyfärbig/ jedoch an Glidern starck / groß / düng,
che es stracks auff den Rucken / so alzuhart/ und wol formiret. Gehen gantz unbekleidet
und nicht zuspalten ist / umlegen / theils daher/ausser was die Natur bedeckt haben
mir Pfeilen durchschieffen/ theils mit Kol- wil. Die eines erlebten Alters seynd / in-
ben zu todt schlagen ; hernach zertheilen / gleichen auch das Weiber-Volck/bekleidet
und lustig davon Mahlzeiten . sich eines Theils mit den Hirsch -Häuten;

. . . . Die Hirschen-Jagt ist nicht weniger die an Stand und Vermögen etwas grös-
^aae seltzam/ja lächerlich. Sie ziehen einHirsch - ser/mit etlichen Mader - Häutlein. Sonste»

b '
Fell über den Leib / setzen Geweicht auff den seynd jhre Leiber mit unterschidlichen Figur
Kopff / und stellen sich also unfern von dem ren bemahlen / und damit selbe nicht erster-
Strom / dahin die Hirschen/ jhren Durst ben / oder vertilgetwerden / mit einem starr
zulöschen/öffters zukommen pflegen. Wen cken / und wehrenden Gummi bestrichen.
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4i§ klorlöamsHer Kirchen -r Beschicht
Von Natur werden sie weiß gebohren/ al¬
lein von der grossen Sonnen -Hitz / under-
meltenAnstrichs halber obverstandtterMas¬
sen erstattet . Das Haar / wan es si ey ge-

sie wissen es aber sehr artig einzuflechten/
und am Scheitel deß Haupts in einen
Bund zusammen zuknüpffen. Jmlauffm/
und schwimmen haben sie jhres gleichen
mcht ; so gar das Weibervolck schwimmet
mit dem Kind in dem Arm die breiteste
Ström durch / und hinüber. Die stäte

Seynd ge. Übung im jagen/fischen / und lausten macht
Übt im sie also behend/und ringfertig . Weilen der
lauffen/ Goden an vilen Orthen sehr öd / und san¬

dig/ und dahero unfruchtbar / haben sie fast
kein beharrlichesWohn -Orth / sondern be¬
ziehen jetzt dieses / jetzt jenes Land / wo die
Erd besser fruchtet/ und schlagen alda jhre
Hütten auff. Jene/so den Hunger/Durst/
und anderes Ungemach standmüthig über¬
stehen mögen/ dazu munter/ und wachtsam
seynd / werden sehr hoch / und für dapffer;
hingegen andere / so hierin sich zu schwach
befinden / für gering/ und verächtlich gehal¬
ten. Am Verstand seynd sie sehr arglistig/

und
fchwicken.

und verschlagen/auchvon Natur Zormund
Rachgierich. ZuWaffen haben sieBogen/
und Pfeil / und diese zwar mit zarten Fisch - ftn / und
beingespitzet / oder Mit gewissenFeürsteinen Arbeit,
besetzt/auch zuweilen vergifftet . Axt/Grab - Aüg.
Eisen / und dergleichen Zeüg ist ebnermas-
sen von Stein / der Pflug aber vonHoltz;
mit beyden pflegen sie die Erd zueröffnen/
und umzuackern . Unter diesen Volck wer¬
den sehr vilHalb -Männer oderZwey-Ges
schlechter gebohren / deren die andere zu
Knecht / und Leibeigne gebrauchen. Das
Apalchische Gebürg / wan es von der Son-
nen erhitzt wird / läst sein Gold - und Sil - Bergwerckbernes Jngeweid in unterschidlichenBäch-
lein herftr lausten / welches so dan von den
Inländern in Sand / und Streüßlein ge-
samlet / am Gestatt deß Meers gebracht/
und denen Anköhmlingen um andere vit
schlechtere Waaren vertauschet/ und ver¬
handlet wird . Hier Lunte man wol mit
Verwunderung forschen/wer auß beyden
kluger seye ? diese Barbaren / die das Gold
so gering / oder wir Lurop ^ er / die es so
hoch schätzen / und fast dem Menschlichen
Leben / ja der Seel sechsten nachsetzen?

a§ WnderUapitek.
Staats und Glaubens- Sachen der klonclaner.

Ene haben sich mercklich verstoßen / hen / mit nachfolgenden sehr seltzamm Ge-
_ welche den kloriäanern eine gleich- wachen zuverehren / auch / da sie zu Feld ge-

wilde Art/und einen Gesätz- losen Wandel / präng anzuruffenpflegen,
wie die öraMsner / und andere Barbaren Als die gemeine Kriegsknecht nach
zuführen pflegen / zugeeignet . Ihr Ver - Indianischen Gebrauch mit Federn / und Feldzug,
nunfft / und arglistiges Gewerb / so sie mit köstlichen Gesteinen sehr bund geschmückt /
andern Völckern treiben/ wie auch ober- sich auff einen flachen Feld versamlet/ und
zehlte Vorsichtigkeit in Einsamlung / und jhrenKönig in die Mitte / sich aber rings
ordenlicher Außspendung der zeitlichen herum gestsllet/fangt jener an mit verdrä-
Nahrung / weisen vil ein anders . Sie ha- hetenAugen/und schröckbahren Geberden/
ben Vorsteher / und Gebieter / die man / gleich einem tollstnnigen Menschen / weiß
gleich wie bey andern Völckern / Oacigus nicht was für Wort zwischen den Zähnden
nennet / und vor andern die Oberstell ha- zumurmeln; bald darauffin ein ungeheures

Äbstraf- ben . DasStraff -Gericht ist bey ihnen sehr Geschrey herauß zubrechen / davon die gan-^ung dee scharst / und so man ein Eheweib einiger tze Soldaten - Bursch angemahnet / mit
Laster . Schcmd -That schuldig befindet / wird sie gleichen Nach - Geschrey / und Zusammen-

nach geschöpfften Urtheil mit außgestreck- stossung der Waffen ein so grosses / und sel¬
ten Armen an einen Baum gebunden / und tzames Gedreüß verursachet / daß die umlj-
dermaffen zerfleischet / daß es zuerbarmen gende Gegend mercklich davon erschalle,
ist. Die gangbahre Geld -Müntz bestehet Hiernechst ergreifft er ein höltzerne Schüs - Erieack
zwar allein in schönen Meer -Muschlen/je - sel / füllet sie auß nechstgesttzten Zuber mit Opffer.
doch ist deren Gebrauch/und erste Außspen - Wasser an/ und sich mit aller Ehrerbietung
düng allein bey den Vornehmem ; gleich zur Sonnen wendend/ bittet um Sieg wir
wie bey uns das Geld -präggen bey grossen der seine Feind . Schwingt darauff das
Fürsten . Sie glauben auch/daß die Seel Wasser durch die Luffr über seine Kriegs-
rmsterblich seye / wissen aber fast von keinem Knecht / so sehr und starck er vermag / und
andern Gottzureden/als von der Sonne / sagt : was ich geehan mrr drejemund dem Mond/die sie zu gewissen Jahrs - Wasser / das wünjche ich / dass jhr
zeiten mit dreytägigen Fasten / und stäten üben mager mit dem Lssue eurerFcru-

den«
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de« . Nihmt hierauff ein anderegleich-an- ferkeit mit grossen Freüden-Geschrey nach
gefüllte Schüssel / und giest das Wasser in Haust gebracht. Daselbst versamlen sich Sieg-Ge-
nechst-brennendes Feür / mit diesenWor - auffeinen geraumen Platz / neben andern präng.
len : Gleich wie ich dieses Feür mit so zu Hauß verbliben so wol Weib -alö
dem wasier mrßlösche / also sollen Manns - Persohnen / alle Kriegs-Leuth/
eüere Feind Aänylichvertilget / ihnen richten die Sieg -Stangen auff / und setzen
die Haut über die Röpff abgeftreiffe/ sichrings derselben herum. Alsdan trit ein
und selbe siegreich von euch» nach Priester mit einen höltzern Götzen-Bild in
HauA gebracht werden- Demnach den Kreiß / schmähet / und verfluchet den
erheben sie sich sämtlich / ziehen mit grossen Feind mit vilen Lästerungen / als kunte er
Muth zu Feld / und tretten dem Feind un- jhn dadurch vertilgen / und zu nichts nm
erschrocken unter die Augen. chen. Zu End deß Platzes ligen dreyMän«

- , Bey diesen Feldzügen finden sich auch ner auffden Kniehen / deren einer mit uns
die Priester / so mehrentheils Schwartz - geheüren Knütteln so vil Streich und

benverck . künstler / und mit dem Teuffel grosseGe - gleichsam Widerhall auffeinenStein gibt/
meinschafft pflegen. Demnach diese mitten so vil Fluch oderLästerungen der Priester
rm Lager einen rundenKreiß mit dem Gips- wider die Feind außgieffet : die andere
fel jhrer Zauber -Ruthen außgezircklet/ und zween schlagen inzwischen etlicheKürbiß/ so
darin vil seltzame Zeichen oder Buchstaben mit Bohnen oderSteinlein angesüllet seyn/
einaeschriben / setzen sie sich auff einen run - stäts zusammen / und singen nach gewohn-
den Schild mit zusamen geschlagenen Füs- lichen Thon deß Lands ein gewisses Sieg-
sen nider / brummen etwas zwischen den Gesang. Nechst diesen stellen sich die Ehe-
Zähnden / und geberdensichdergestalt/ als weiber deren / so in der Schlacht umkom - Trau^
woltens mit allen Fleiß jhr Gebett zu Gott men / vor dem König / legen die Händ auff
außgiessen . Nach einer Viertl -Stund be- das Angesicht / und bitten mit vil seltzamen sMagene/
ginnet sich jhr Angesicht zuverkehren / auch Traur -Geberden / er wolle den Todt ihrer
so schröckbahr/undabscheülich zuentstalten / Ehegatten an dem Feind rechnen / sie in jh-
daß sie einem Höllischen Gespenst vil mehr / ren Wittibstand handhaben / auch nach
als einem Menschen ähnlich zuseyn schei- verflossener Traur -Zeit widerum zu einer
nen. Drähen beynebens/und winden alle andern Ehe zutretten gnädigste Verlaub
Glider mit so grossen Gewalt auß ihren ertheilen . Der König zeiget hierauffsein
natürlichen Orth / daß man die Knochen hertzliches Mitleiden über denVerlust ihrer
krachen höre/ und sie für besessene billich er- Männer / preiset dieselbe als dapffere Sol-
kennen mag. Als sie endlich nach einer so vaten / williget in alles ein / was sie anjhm
grausamen Teuffels -Marter widerum zu ersuchen / und sendet sie also mit grossen
sich / und auß dem Zauber -Kreiß kommen / Heülen / und Weheklagen widerum nach
wissen sie dem König / nächst geleisteter stl- Hauß . Es verziehet sich aber diß weinen/
hamer Ehrbeweisung/die Anzahl deß feind- und jammern der verlassenen Wittiben et¬
lichen Lägers/das Orth desselben / den Auff- lich Tag nach einander / gehen öffters mit
zug / die Stärcke der Mannschasst / und vil grossen Geschrey und Geheül zu der Grab¬
andere dergleichen Umständen so eigentlich statt / da man die Verblichene bestücket hat/
zuerzehlen / als wan sie bey allen persöhn- verkürtzen ihnen daselbst die Haar biß zu
lich gewest / und es mit eignen Augen ge- den Ohren / und stecken selbe / samt den
sehen hätten. Waffen und Trinck-Geschier / deren sich

Sie ziehen zu Feld allesamt mit unter- jene vor diesen gebraucht/ zur Gedächtnuß
! Rüstung, schädlichen Figuren an blossen Leib roth ge- jhrer Dapfferkeit auffdas Grab . Diesen

färbet/führen keine andere Rüstung/als Wittiben wird hernach nicht zugelaffen
Pfeil/Bogen/und Kolben. An statt der sich mit Jemands andern zuverehlichen/
Trommel oder Trompeten gebrauchensie bevor ihnen das Haar gewachsen / und mit

sich eines Außruffers / welcher den Streit seiner Länge die Schultern erreicht ; bey
mit seinen Geschrey an -oder abblasen/oder welcher Zeit sie auch die Nägel an Händ
sonst das Heer bald da / bald dorthin anzu - und Füß nicht verkürtzen/ sondern biß zur
leiten weiß . Die sie erlegt/oder gefangen neuen Ehestifftung sehr unförmlich fort¬
bekommen / werden an allen Glidern zer- wachsen lassen.
siuckt / ihnen die Haut über den Kopffab - Neben diesen Kriegs -Gepräng seynd unmenAr-
gestreifft / selbe bey dem Feür gleich einen noch zwey andereOpffer bey diesenBarba - ljches
Pergament steiff gemacht/ und also samt ren in Brauch / deren eines grausam und Menschen-
andern Glidern auff einer hohen Stangen unmenschlich ; dabey sie nehmlich dem Kö - Opffer.

zum Zeichen deß Siegs / und ihrer Dapf - nig jhre erst Geburt zuschlachten / und vor
Ggg ij sem



420 kloriäanischerKirchen-Geschicht
sein Angesicht mit einem Knüttel niderzu - Daselbstwirdes auffeinem hohenBaum - Sonnen,
mctzgen pflegen / hierdurch jhre pflichtige Stock auffgerichtet/ von dem anwesendenOpffer.
Unterthänigkeit jhme treuest anzuloben; Volck umringet/und die Sonne mit tief-
daß andere aber Heydnisch / und Aberglau- fester EhrerbietungOstwärts verehret/ und
big ist / so der Sonnen Jährlich entrichtet/ gebetten/ das Land mit dergleichen Früch-
und folgender Massen angestellet wird, ten/so sie zum schuldigen Opster Jhro dar-
Man füllet eine Hirschen - Haut mit aller - stellen / fortan reichlich zusegnen . Endlich
Hand wolriechenden Kräutern an / behängt nach dem sie mit gleichen Gepräng den Hirs
hierauf den Hals und das Geweicht mit schen verehret/lassensie jhn biß ins künftige
vilen Frucht -Kräntzen / und tragt also diß Jahr alda verharren / und kehren widerum
außgezierte Thier mit lustigen Gesang / zu jhren Wohnungen . So vil von der
und Flauten -spil in das flache Feld hinauß. Floridaner Gepräng / und Aberglauben.

Was Gestalt / und von wemklonöa zu erst erfunden?
Je Geschicht -Schreiber sepnd hierin
wohnstrittig . Urbanus Lalvero

in seinen IraÄar von der neuen Welt wil
behaupten / daß die Iraüaner den ersten
Eintrit in kLorläa gethan ; andere messen
solches denen Engelländern zu/und benant-
lich Oaboco , der um das Jahr 1496 . da¬
selbst zu erst solle gelandet sepn / und denen
LuropXern die Kundschafft dieses neü -er-
fundenenLands beygebrachthaben. Aber

?one - cie dißLob bleibet unabnehmlich dem dapfferen
1. 6011 erfin, Spanier ^uan ? on ^e cte l^eon ) welcher/
det riori- als er im Jahr 1512 auffseine eigne Unko-

sten zwey Schiff außgerüstet / im Vorha¬
ben / damit nach Indien zuseglen / unge¬
fähr nach kloriäa getriben worden ; wo¬
selbst er zwar sich nicht lang verweilet / son¬
dern allein das Land begrüßet / und vor
Freüden geküffet; gleich darauffnach Spa¬
nien widergekehret/bep den König umBey-
stand / und eine grössere See -Hülff / dar-
mit in kloriäa einen festen Fuß zusetzen/
angehalten hat . Als nun dieses nach
Wunsch erfolget / wandte er die Segel wi¬
derum dahin / und begunte daselbst eine
Schutz -und Wohnstatt zubauen / damit er
samt den Seinigen in Sicherheit / und von
der Barbaren Anlauf unversehret blibe.
Es fielen aber die Eingesessene in grosser
Menge von jhren Wohn -Orth herauß/
zerstreüeten die Arbeiter / schleipfften den
angefangenen Bau / und da sich jene zur
Gegenwehr setzten / gaben sie jhnen mit jh¬
ren vergissten Pfeilen ein so sauren Will¬
komm / daß vil zur Erden platzten / die übri¬
ge aber jhr Leben mit der Flucht retten mü-

Wird sten ; darunter auch ? 0l^ iu8 selbst / wel-
durchschos cher von einem dergleichen Pfeil getrof¬
fen. sen / und von der Wunden / so durch kei¬

nerlei) Artzney -Mittel kunte geheylet wer¬
den / samt vilen der Seinigen ebnermaffen
beschädigten in der nechstligenden Insel
Lutrrr verschiden z worquff das Land et-

lich und zweintzig Jahr von denAußläN-
dem unangefochtengebliben ist.

JmJahr 1554 . unternähme sichrer - xerömsn.
äinariäu8 8oro mit neüen Kühnmuth die cii 8oro
Sieg -Fahnen deß damahlen regierenden Ankunft
Spanischen Monarchens / und Römischen
Keysers L ^roli deß Fünften in klorL «̂

überzuführen ; zöge mit einer Macht von
fünfhundert Kriegsknecht dahin / und be¬
haupte das Orth / so er im ersten Außtritt
einbekomen/fünffJahr nach einander. Als
er mit dem Fürsten deß Lands / NahmenS
lercalacura , in einige Verständnußzu-
tretten begehrte / kam jhm dessen Sohn / ein
Jüngling von achtzehen Jahren / an Leibs-
Grösse aber so hoch / daß jhme die Spanier
mit dem Kopff allein an die Gürtel reich¬
ten / samt einer schönen Geleitschafft entge¬
gen / empfienge 8ocum im Nahmen seines
Herrn Vattern / deß Fürstens / gantz höf¬
lich / und führte jhn alsobaldzu denselben;
welcher im vierzigste Jahr seines Alters / an
Gestalt / und eüfferlichen Geberden sehr liebs
reich / und von den Schultern an seinem
Sohn überwachsen / jhn gleich höflich be-
willkommete . Gleich wie aber die Barba¬
ren in gemein sehr falsch und verschlagen/al¬
so ward auch dieserLands -Fürst nichteiner
auß den besten. Dan bald nach diesem ver-
stelten Ehren -Gepräng / als er seinen Vor - Wirb ab,
theil ersehen / überfiele er diese ungebettene getriben.
Gäst urplötzlich / erlegte vil derselben / und
verjagte die übrige samt jhrem Heers -Füh¬
rer kerämLliäo , der auch nachgehends/
jedoch eines natürlichenTodts / mit grossen
Trauren des Seinigen/verblichen ist.

Ob nun wol auch dieser zweyte An«
schlag fruchtloßabgeloffen / so wolte jedoch
den Spaniern der Lust nicht vergehen/nach
mehr-besagten Land zustreben. Unter an - Die Or¬
dern trüge sich hierzu bey Königlichen Hoff fleuch
an Miu8 8amano ) und pecruz
maäa , heyde dapffere See -Helden / denen gm dahin.
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Das m.
? !Al!ppu 8 ll . zwar solches gern zugegeben/
auch mit nochwendigenMitteln versehen/
jedoch beynebens sie gantz weißlich erinnert
hat / das Land nicht mit Gewalt anzufal¬
len/sondern mit Sanfftmuth / und durch
eüffrige Ordens -Leuth die Eingesessenean
sich zulocken ; solchergestalt die Heyden deß
wahren Glaubens / sich selbst aber deren
Gemeinschafft / und guter Verständnuß
fähig zumachen . Diesem zufolg/gienge ? .
k . Duciovicus LanoLlius cle Lalvalire,
auß dem Orden 8 . Dominier ) neben vier
andern seinen Ordens -Gesellen mitvorbes
nennten See -Fahrern im Jahr 1549. zu
Schiff / und als sie insamtglücklich in klo-
riäa angelangt / stige Duäovicus neben
den Seinigen/und etlichen Schiffleuthen
hertzhafft ans Land/alleinbewehret mit dem
Siegreichen Zeichen deß gecreutzigten Hey-
lands / und deß gäntzlichen Entschlusses/
dessen Erkantnuß entweder denen Heyden
einzudrucken / oder vor denselben sein Leben
zulassen. Die Barbaren / welche schon
ehemahlengezeiget / daß sie keine ungelade¬
ne Gäst bey ihrer Mahlzeit haben wolten/
in Vermerckung / daß sich abermahl etliche
dergleichen sthen lieffen / eylleten Schaar¬
weiß hinzu / nicht die Christ-Lehr / so der
Ordensman mit grossen Cüffer verkündig¬
te / zuvernehmen / sondern jhme/und den
Seinigen den Ruckweg zuweisen. Ob nun
wol der Priester ihren Zorn mit gelinden
Worten zubesänfftigen / und sie zu Anhö¬
rung seiner Lehr zubewegen geflissen ward/
so schiene es doch / als wurden sie hieroö
nur mehr entrüstet / schlugen mit ungeheu¬
ren Knütteln alle zu todt/ streifften den Kör¬
pern die Haut ab / und trugens zur ewigen
Gedächtnuß in den Tempel ihrer Götzen.
Also gewänne auch dieser Anschlag einen
ungehoffrenAußgang.

Nach zehen Jahren / das ist / im Jahr
1566 . wurde ein neües Schiff - Heer in
Spanien außgerüstet / und ? etru § kle-
nenäe2 von dem König benennet / darmit
nachkloriäa zustglen/ und noch einest zu¬
versuchen / ob diese Barbaren zu einigem
Vertrag oder Verständnuß mit Spanien
zubringen wären. Der Christliche See-
Held weigerte sich diese so wol schwäre / als
gefährliche Verwaltung anzutretten / es
seye dan/daß man jhme etliche Ordensleuth
der Gesellschafft M8U , deren Beyhülff er
unlängst in Ost-Indien sehr ersprießlich zu-
seynbefunden/ auch anjetzo beyfügte ; mit
gewisserZuversicht / es wurde durch deren
heylsame Gegenwart / und Apostolischen
Eüffer nicht allein Er samt den Ssinigen
geschirmet / sondern auch das gewünschte
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Seelen -Werck zu einem gantz glücklichen
Fortgang angeleitetwerden . Kürwar ein
Christ- löblicher Eüffer dieses Gottseligen
Ritters / welcher/da sich andereum erwehns
te Amts -Würde deß zeitlichenNutzens hal¬
ber embsigst bewarben / öffentlich und theür
bekante / daß er um keiner andern Ursach
willen / als so vil LausendSeelen / so allda
unter der Höllischen Dienstbarkeit lebten/
von so schwären Joch / und eignen Unters
gang zuerretten / sich derselben unterziehen
wolte. Der Heilige Vatter krancilcus
Lorja ) so unlängst das HertzogthumOan-
äia mit einem bessern Stand verwechslet/
und dazumahl dem gantzen Orden mit
höchsten Obergewalt vorstunde / hatte
schon Jahrs vorher auff so hefftiges Be¬
gehren Uenenäi 8 , und Veranlassung deß
Königs selbsten / zu dieser Schiffahrt drey»
seiner Geistlichen / als nehmlrch ? . ? errunr
klarrilie ?, der unlängst zu OrLN ) eine Ves
stung in ^ frica , denen Spanischen Inha¬
bern sehr gute Dienst geleistet / dabeys
Mbens ? .^oannem ^ OAerium-und
ci5cum VillareZium bestimt / welche das
Creutz -Paner Christi dahin tragen / und
mitten in dem Heyden -Land demHöllischen
Fürsten zum Spott auffsteckensotten. Die¬
se nun / weil sie der Entlegenheit halberan
bemelten Orth nicht zeitlich genug erschie¬
nen / jener aber inzwischen abzustoffen ge¬
zwungen ward / gab er seinen hierob ge-
schöpfften Traur -Muth mit Zäher -flieffen-
den Augen ? erro Cättillo seinen/und un¬
fern besonder» Freund / mercklich zuerken¬
nen / und befähle mit grösten Eüffer/so bald
sie dahin angelangt / selbe jhm ehest nachzu¬
senden. Also Übergabe er mit betrübten
Hertzen die Segel den Winden / und flöge
eyllends auch glücklich nach kloriäa , wo¬
selbst er unfern vom Meer etliche Schantz/
und Schutz - Orth auffgeworffen / und der
nachkommenden geistlichen und leiblichen
Hülff mit höchsten Verlangen gewärtig
war . Es verzöge sich fast ein gantzes Jahr/
daß kein Anzeigen der nachfolgenden Schiff
sich sehen lieffe/und beguntendieNahrungs-
Mitteln dermassen schmal zuwerden / daß/
wan die bestirnte Hülff in sibenzehenwolbe-
ladenen Kriegs - und Last-Schiffen nicht
angelangt wären / sie das Orth gäntzlich
hätten verlassen müssen. Was Freüd nun
die Ankunfft derselben bey der gantzen Bes
satzuntz / zuforderist aber bey mehr -benenn-
Len Königlichen Statthalter ^ enerräer
verursacht habe / ist nicht wol außzuspres
chen ; jedoch ward diese Süffigkeit bey jhm
mercklich vergället/ da er vernahm/ daß die
so sehr verlangte Ordensleuth nicht mit-

Ggg iij kommen
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kommen wären : umwttlen das Glaubens - se aber giengen inzwischen zu 8. lmcar zu
Merck hierdurch verschoben / und seine Zu - Schiff/und erfuhren unter weegs sehr wun-
sag / so er von derselben Ankunfft denen dersame Abendteur / davon wir anjetzo er-
Heyden geleistet/nicht erfüllet wurde. Die - zehlen werden.

Was Uierdte Uapitel.
Ankunfft der Ordensgenosscn der Gesellschafft 7 esu

M kloritta.
so sehr von klenenäe ? verlangte

^ ^ Ordens -Leuth / waren albereit in ob¬
besagten Hafen 8 . L^ucar unter Segel gan¬
gen / auch glücklich zu den kloriäanischen
Seeküsten angelangt ; weilen aber der
Steürman nicht wüste / wo er das Schiff
an -oder Hinlenden solte/ die Spanische Be¬
satzung anzutreffen/ nahme er zu letzt seinen
Strich Nordwärts / zusehen/ ob sich eini¬
ger Meerhafen zeigen / oder sonst einiges
Merckzeichen seiner alda geländeten Lands¬
leuth wurde spüren lassen . Endlich da sie
weder eines noch anderes angetroffen /
riechen alle eines Munds dahin / daß man
mit den Nachen ans Land gehen / und da¬
selbst einige Nachricht von jhnen einhollen
solte . Nun war diß ein Sach / deß wilden
Heyden -Volcks halber / so auß angebohr-
ner Much die Frembdling anzuhalten/ und
grausam niderzumetzgen pflegen/ dermaßen
befahrsam/ daß sich keiner auß den Schiffs¬
genoffen darzu verstehen wolte ; biß endlich
der Schiff -Herr etlichen Niderländern ge¬
hörten / sich ans Land zuwerffen / und mit
eingebrachterKundschafftsie deß Anstands
zuentladen. Es weigerten sich aber diese
den Besuch zuvollziehen / es sey dan daß
I^ rcme 2 jhnen Gesellschafft leistete : ent¬
weder auß grossem Vertrauen zu seiner
Fromkeit / Krafft dero sie verhofftenvon al¬
lem Ansall der Barbaren befreyet / und si¬
cher zuseyn : oder sich hiemit zuvergwissen/
daß der Schiff - Herr sie nicht in diesem
fremden Land verlassen / und unvermuth-
lich davon ziehenwurde ; als die ein so theu-
res Pfand / den Priester nehmlich / bey sich
hatten.

Kühn, klarrine ? - dessen Hertz vor Begierd
murh?. das blinde Heyden -Volck zur Erkantnuß
Martine» Gottes zubringengantz wallete / spränge in
b- Vernehmung solcher Bedingnuß/ohne fer-

ners Bedencken einiger Gefahr / zu erst in
den Nachen / deme alsobaldneun Niderlän-
der / und etlich wenig Spanier gesolget.
Sie hatten kaum den Fuß ans Land gesetzt/
da erhebte sich urplötzlich ein so ungeheures
Wetter/daß das Schiff von der Ungestüm-
me hinweg gerissen / sehr lang / und gefähr¬
lich von den Wällen herum getriben / doch
endlich in das sehr davon entlegene Eylland

Ouba ist geworffen worden. Hlarrms?
gienge inzwischen mit seiner Geleitschafft/
beyde von so ungehofftenZufall nicht wenig l
bestürtzet / längst dem Gestatt deß Meers
ein zeitlangherum / zuerforschen / ob etwan
einige Spur der alda einsmahl geländeten
Spanier anzutreffen wäre. Es zeigte sich
aber nichts anders / als zu einer Seiten die
grosse / und annoch zornige See ; zur an¬
dern düstere Wälder / und ödes Land / da¬
hinein sie sich auß billicher Beysorg nicht
haben wagen dörffen . Solcher Gestalt
verwetteten sie daselbst bey grossen Mangel ^
der Nahrung biß in die zehen Tag / in stä-
tenVerlangen / daß doch irgends einiges Cüjftr.
Schiff vorbeyseglen / und sie von der vor
Augen schwebenden Lebens -Gefahr erret¬
ten möchte . Täglich zogen sie jetzt zu die¬
ser / bald zu jener Seiten Landwerts hinein/
etliche wildeKräuter zusamlen / und darmit
jhr elendes Leben / so vil möglich / zufristen.
Der Priester tratte jederzeit voran mit dem
Creutz -Bild Christi / munterte so wol die
Niderländer als Spanier / jede in jhrer eig¬
nen Muttersprach / ob er wol jene niemahls
erlernethatte / zur Gedult / und Standmü-
thigkeit auff ; und wüsten nachgehends die/
so dem Todt entrunnen / von seinem unge¬
wöhnlichenEüffer / und vilen andern wun¬
derbahren Dingen / so sich mit jhme zuge¬
tragen / sehr vil Lob-werthes zuerzehlen.

Als nun bey solchen Elend ein gerau¬
me Zeit verflossen / und jhre Hoffnung we¬
der zur See von einigen Schiff / noch zu
Land von einigenMenschengestärcket wur¬
de/ anderseits aber der bittereHunger/und
Abgang nothwendiger Nahrung starck an¬
hielte/auch tieffer ins Land zurucken/nicht
allein befahrsam/ sondern vermessen zuseyn
schine / haben sie sich endlich widerum in jh-
ren Nachen geworffen / und seyndzufünff-
zehen Meil weit von dar in einen un-
bekanten Strom oder Seebusen eingelas¬
sen/ um zusehen/ was jhnen alda begegnen/
und ob nicht einiges Unterkommen zu er¬
halten wäre . Weilen sich aber auch die- ^
ser Orthen nichts als wilde / und einsame ^ Ge,
Wüsten / darinnen weder Viech noch führten s
Mensch verbanden/ dabeynebens sandiger / Hungers, ^
unfruchtbahrerBoden sehen ließe/ als wur - Noth . ^

den
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dm sie abermahl eines andern Schlusses / det / und diß Volck zu erzehlter Willfäh-
nehmlich die See einzufahren / und so lang rigkeit veranlasset haben. Setzten alsoherum zuschweben / biß jhnen etwatt einiger längst dem Gestatt noch tiesser ins Land /
Hafen/oder Schiff in die Augen käme/zu wurden auch wider alles Verhoffen voadem sie sich auff Heyl oder Unheyl wenden/ den Barbären / so dort herum jhre Woh¬und lencken möchten . Nach zweintzigMeil nungen hatten / freündlichst bewillkommet.'
Fahrens / geriethen sie zu einem andern Demnach geriethen sie zu einen dem Anse-
gleichsfals unbekanten Strom/bey dem sie hen nach wol Hundert -jährigen Greiß/
dannoch fast alle geländet / etliche außge- deme die Haar biß zu den Knihen herab
nommen/soden Nachen verwahrten Klar- stoffen/ und mit allerhand Deüten jhnen sorineL gienge nach seiner Gewonheit mit vil zuverstehen gäbe / daß sie den Stromdem Creutz -Bild Christi voran / deme die noch ferner hinaufffahren / und als sie nochandern in Ablesungder Letanep von allen dreyerley Eingesessene wurden angetroffen
Heiligenkühnmüthiggefolget. Nicht lang haben / zu jhren lang - gesuchten Lands-
hernach wurden sie im nechsten Fähren - Leuthengelangen sotten . Dasienundie-
Gehöltz einer Hütten/und Mans gewahr/ senRathgeber gefolget / stieffen sie unfernder sich aber zur stund/ als hätte er einiges von der Insel ^ acacucuri vier Einländp
Schrockbild gesehen / flüchtig in den Wald sche Heyden auff / so in dem Wasser jhre
verzöge/und denen unbekantenGästen die Nahrung suchten / auch einen Theil jhrer
Hütte frey und offen liesse. Die Hungers - Beüt denen Gästen willfährigstdarbotten.
Noch drunge sie hinein zugehen/undtraffen Bald aber verzöge sich einer auß jhnen /alda zu allem Glückein grosses Stuck Fisch und kehrte über ein kleines mit viertzig seinesan ; mit dessen halben Theil/als sie gemahl- Geliffters zuruck ; deren etliche sich mit de-
zeitet/auchdafür so vil Werths / als es auß - nen / so ans Land gestigen / eingemenget /
trüge / ja die Barbaren anzulocken / noch andere aber auß angemasterGemeinschaffL
mehr/ das ist/ ein Hals -gezierd von grünem gar in den Nachen getretten/ und denen / soGlas / und ein röche Feldbinde nach sich ge- darin waren/billichesArgdenckM gemacht/
lassen / alsobald zu jhren Nachen widerge- es möchte unter dieser Rosen der Freund-
kehret seynd. Deß andern Tags zeigten lichkeit / ein schädliches Gisst der Meüterey
sich unfern vom Land fünff andere Einlän - verborgen ligen . Dannenhero auch 6s
der / so etwan die verlassene Geschänck an- klores die Seinige wahrnend sagte:
getroffen / und hierum danckbahr zuseyn/ Nehme euch m Obacht : dan drestmit Wincken/und andern Ruff -zeichen die der Heydeu stlynme Geberden ver^
Ankömling zu sich luden / auch solcherge- sprechen uns wenig gues . Kaum daß
statt jenen die Zuversicht machten / unbe- er solches geredet / fielen diese Meüchel- Werden
sorgt ans Land zutretten. ga - Mörder den Priester / und die zween Ni - überfalle»
be hinwiderum den Heyden mit Gegen - derländer an / stürtzten sich mit denselben
Zeichen so vil zuverstehen/ daß sie etwas von ins Wasser / und trugen sie also mit Ge-
Speißherbey bringen/und dadurch jhren walt ans Land. Oe klores , dem ein
guten Willen beglauben sotten . Unge- Heyd mitbeyden Händen würgte / jedoch
simmt eilleten sie zu jhren Hütten / brachten nicht gewinnenkunte / runge hinwiderum
etlich Stuck gekochter Fisch / neben andern mit jhm so lang / biß daß er sich loßgewick-
alda gewöhnlichen Eff-Waaren / und ga- let / und beym Lebenerhalten, Ktarriner -
ben hierauß klare Urkund/daß sie nichtBar - der keinen Widerstand thun wolte/ems
baren/ und Menschen-Feind / sondern das pfienge zu erst / da er sich auffdie Kniehe ni-
allenvernünfftigenGeschöpffen eingepflantzs dergelassen / mit dem Streit -Kolb einen
te Gesatz : Was du wrle daß dir von tödtlichenStreich ; hernach jüngstgedach-
anderu widerfahre / das erzeige auch te zween Niderländer ; die übrige / so in
jhnen/vonNatur erlernethätten. Ve klo - den Nachen waren / und diese That mit
re §,einer auß derGesellschafft / reichte jhnen hertzlichenMitleydeNansehen musten / ent-
zurVergeltung sein eignes Wames/und ? . kamen zwischen einen Pfeil -Hagel mit der

etlicheBlätter auß seinem Bett - Flucht / und geriethen deß andern Tags
; buch / darin er unterschidliche Figuren ein- zu jhren lang-gesuchten Schiff -und Lands¬

geschnitten hatte ; womit sie sehr wol befri- Leuthen / denen sie diß alles außführlich er-
diget zu jhren Hütten widergekehret seyn . zehlet / und mit ungewöhnlichen Traur-

Gerathm Diese Leuthseeligkeit der Heyden mach - Muth erwehntenVerlusts halber bestür-
in einUN, ie den Ordens -Mann / und seine Geleit- tzet haben.
bekantes schafft glauben / daß alda / oder unfern da -

^
Die zweett Reiß -oder Ordens - Gesellen MrtlnsL

Land» hyn einsmahl musten Lurvxseee angeläm sttzt-vtchlichenen Priesters biartmor - so Gesellen
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kochen m von der Ungestümmedeß Meers/nechstbe- so dan von den Barbaren beraubet / und
kloriäL. schehener Erwehnung/ in das EillandLu- grausamst erschlagen werden. Diß gescha-

da gemorsten / auch daselbst fast ein gantzes he zuforderist beyLaroü - und^ elzuetta;
Jahr verweilen müssen / entschlossen sich welcher Ursachen halber klenenäes die
abermahl einen Versuch zuthun / und den angelangte Ordens -Leuth alsobald dahin
Verlust eines so werthen Seelen-Enfferers verordnet / damit sie bey allen Fall denen
mit dem Gewinn etlicher HeydnischenSee - Schiffbrüchigen zu Trost wären / und zu-
len zuersetzen . Diesem nach kehrten sie Ln gleich den Einsaffen das Liecht der War-
folgenden i s67ten Jahr mit neuen Muth heit beybrachten.
und guter Geleitschafft von Habana wl- Sie siengen / kaum daß sie dahin ge- BemZ.
derum nach kloriäa , und fanden albereit langt / ohne fernere Saumnuß die Saat Hungen
an dem Meer-Küsten/so fast drepffig Stuf- deß Wort Gottes unter die Barbarender Or-
fen von dem -Vequaror, oder Mittel -Kreiß außzustreuen/ richteten allenthalben Creutz denöleuty.
Nordwärts entlegen / und von Osten ge- auff/ und lockten die Eingesessene von fern
gen Westen in sehr langer jedoch unglei- zur Verehrung derselben . Es kamen aber
cherReyhe sichhinaußziehet/ unterschidli - allein etliche Kinder / und kleine Knaben/
che Schantz - Merck von den Spaniern welche auß grossen Hunger / und vilmehr
auffgeworffen/ welche nachgehends ver- um der Leiblichen / als Geistlichen Nah¬
mehret/ und in folgende Ordnung gebracht rung sich dahin ziehen ließen , ko^erius

Schutz- worden . Eines/und das erste läge West- verschieße durch reichliche Bepsteur deß
Svarn̂ warts/loZobazagenand. FünfftzigMeil Bischoffs zu facarana ein grosse Menge^ ' davon in der Landschafft LaroU ein ande- obbeschribenen ^ airs- von welchen so lang

res mit den Nahmen 8. -^nroniu8. Das man zuspeisen hatte / so lang der Zu¬
dritte zu lequetta - und zweintzig Meil lauff jmmer wehrete / und die Christ-
davon 8 . Lucia . Widerum sechtzig Meil Lehr angehöret wurde ; so bald aber die
von dar 8 . ^uZuKin , welches das vor- Nahrung abgenommen / sähe man auch
nehmste/und zwey kleinere unter sich hat . keine Kinder mehr. Jedoch hasstete etlicher
Von hier auß zwölffMeil weit die^ -chantz maßen die Warheit bey den Laciczue oder
8. ktarrkXU8 , so der dapffere Held kle- Fürsten der Landschafft Laroli ) der in die
nen6e2 den Frantzöflschen Ketzern jüngst Stell fernes Vorfahrers / deme die Spa-
abgejagt hatte . Zweintzig Meil von dar nier / weil er sich wider sie feindlich auffge-
ligt die Landschafft Luala , und noch ^in- leinet/ das Leben verkürtzet/ erhobenward 5
mahl sosehr die Schantz 8 . Helena- wo - deffenthalbe » sich ihnen unterworffen /
selbst / weilen das Volck etwas sänffter / und zum Zeichen seiner treüen Meinung
und Leuthseeliger / die Spanier sich was hat kMUppus nennen lassen : mit teuren
tieffer ins Land gewagt / jedoch fnnff an- Angeloben/daß er sich samt allen seinen Un-
dere Schutz-Orth oderBollwerck mit blin- tersaffen / so bald l^enenäer- nunmehr zur
den Gräbenumringet / auffgeführethaben. Abfahrt fertig / von Spanien dahin wider-
Jn allen diesen lagen zur Besatzung ab- kehren wurde / in dem Wasser deß HeylS
und auß-getheiiet taufend funff hundert wolte reinigen lassen. Mit welcher Hoff-
SpanischerKriegsknecht; Theils sich vor nung sich die Ordensleuth der Zeit getrös
der Inländer Einfall zuschirmen : Theils sten mästen / ob sie schon anderseits ver¬
ehren eignen Landsgenoffenbeyzuspringen / merckten? daß der Göttliche Saamen meh-
als welche von neü Spanien nach Luroxa rentheils auffharte Felsen/ undDom -volle
seglend der Orthen eine gefährliche Fahrt Erden gefallen / folgends wenig auffgehen
zuhaben / und öffters zuscheütern pßegen; oder fruchten wurde.

FernereBemühung die Koreaner zu Lhristozubringen.
AMEhr -geprisener See - Heldkerrus ter/und Vorsteherder GesellschasstM8U

- nach dem er völligekrancilcu8 Lorja , abermahl sechs seiner
Kundschafft deß Lands / und dessen Be- Ordensleuth/ benandlich^oannem 8e- Neü«
schaffenheit eingenommen/ kehrte widerumZura-^nconium 8eäennium , undLon- Entsatzge,
mit seinem Schiff-Heer nachSpanien/undlalvum -Uamüals Priester; dabeyform-
streüete daselbst so vil guts vonkloriäa nem Lorrera , ?errum cie Limare8, und
auß / daß auff sein abermahliges Anhalten / vominicum Vaerannoch Leyen / neben
und auß Begierd dasselbeLand Christo zu- acht weltlichen Jünglingen / deren Bey-
unterwerffen/ obverstandenerHeilige Vqt- hülst sie sich in Außlegung dy Christ -Lehr

gebrau-
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gebrauchen möchten/verordnet / und ehest
dahin zuseglen befohlen hat . klenenäe?
hatte ingleichen sunff gebohrne kloriäaner
mit sich nach Spanien gebracht/ und zu
8evMa mit stürlichen Gepräng tauffen
lassen. Diese kehrtenauch widerum in jhr
Vatterland/alda denen Christ-Lehrern den
Eintrit zumachen/und jhrkLandsgenojsin
zuUmpfahung deß Glaubens/den sie selbst
angenehmen / gleiches Hertz / undAntrib
zugeben. Weffenthalbensie auch in Spa¬
nien sehr wol gehalten/ und so lang sie alda
verharret / trefflich seynd bewüttet worden.
Beförderst deß Cacigue oderFürstens zu'
Leguetta leiblicher Bruder / ^ cvbus ge-
taufft / als welcher bey den Seinigk in gros¬
sen Ansehen/chie empfangene Gutthaten ih¬
nen erzehlen / und auch sie zur billichen

! Danckbarkeit veranlaßen solte.
Den vierzeheuden Tag Mertzens im

Jahr 1568. verließen sie den Hafen 8 . Lu-
car ) und erreichten acht Tag hernach die
glückstelige Inseln / alwoL . ^acobu8 Lo¬
pe ? mit sonders grossen Auffnehmen die
Heerde Christi versorgte . Nach dem sie

I dgselbst die Heilige Oster-Ieit / Christ-zi-
^ mend gefeyret / und in der Insel Lonaus

jhre Nothdurfften erftischet / erhielten sie
endlich das verlangte kloriäa . Man fan-

! Elender de aber allesalda in sehr schlechtenStand/
! Stand der die Spanier fast erhungert/die Einwohner
k Besatzung, aber gantz verbitteret / und auffrührisch.

Dan weilen die Untechalt nicht vom Land/
als welches in selben Strich wüst/ und un-
ftvchtbar / auch auß Trägheit der Einlän¬
der wenig gearbeitet wird / sondern anders
Werts muste beygebracht werden / solche
abkr zu gebührenderZeit wegen offteinfal¬
lenderMeers -Ungestümme nicht einlauffen
möchte / als wurden die Spanische Kriegs-
Leuth gezwungenin srembden Gras zuhü¬
ten / und den Eingesessenen jhre ohne das
schmale Nahrung abzudrucken . Wovon
dan diese gantz ergrimmetauff Weis und
Weeg gedachten/ solche unhöfflicheGäst
von jhren Brod zubringen . Dannenhero
vil derselben listig auffgeriben/ ja zu letzt
auch öffentlich zu locobaKa angefallen/

! ermordet / und die Schantz gäntzlch ge-
schleifft worden. I '

equetta stunde fast in
gleicher Gefahr. Die Besatzung hatte den
Vettern deß Lands-Herrn um geringer Ur-
sach willen erwürget / und hierdurch die
Barbaren dermassen auffgereitzet/daß/wei-
len sie dem Platz selbsten ckchts anhaben
kunten / das auffgerichtete Creutz samt allen
Hütten / so umher stunden / zu Aschenver¬
brennet / sich hierauff verzogen / und die
Strassen / von dar man das Me Wasser

zum Getranck einhollen muste / mit starcker
Wacht besetzt. Solcher gestalt ward es
notwendig auch von darzuweichen / und
sich in ein anderes Orth zuübersetzen . Das
Bollwerck 8. Lucis , alwo drey hundert
Soldaten waren / bekriegtezwar kein außs
wendigerFeind/ aber der Hunger setzte von
innen der Besatzung so starck zu / daß sie
gantz rasend worden/ und / wie man vorge¬
ben / sich selbst unter ein ander auffgejchret.
Also ward auch dieses / und bald hernach
8 . KlarrkLus gleichfalls verlassen . Die
vornehmste Schantz 8 . ^ uAutt!nu8 hattt
zwar die gröste Anzahl der Kriegslertth / je¬
doch wareyauch diesevon Frost / Hunger/
und allerhand Ungemachdermassen außge-
merglet / auch so übel bekleidet / daß mans
anderstnicht/ als mit höchster Erbarmnuß
anschauen kunte. Als nun wlenenäe ? mit . .
seinem Schiff -Heer / und grossen Vorrath
allerhand Nothdurfften dahin gelang-?/ ist
unschwär zuermeffen / was für ein Frolo - quicke,
ckung bey diesen elenden insamtentstanden
seye ; nicht wenigeraber bey den Inländern
selbst / da sie vorerwehnten Fürstens sa-
codi - den sie von den Spaniern listig er¬
würget zuseynerachteten / widerum ansich¬
tig wurden. Welches dan ein Ursach war/
daWe die vorgepflogene Freundschafft mit
klenenäe ? erneüret/ und das Creutz -Pas
ner / als ein neüesFridens -Zeichen / aber¬
mahl auffgerichtet haben . Es gäbe auch
obbeschribener Fürst kkilippus , der das
Christenthum zufolgen unlängst angelobt
hatte / anjetzo noch grössere Hoffnung/ seine
Zusag nicht allein an sich selbst Drfüllen/
sondern auch bey allen seinen Landfirffen
ein gleiches außzuwürcken.

Diß alles käme forderist denen Seelen-
Eüfferern wol zustatten / als deren Hoff- Gottkeli«
nung hiedurch gestärcket wurde / einen
mercklichenFischzug zuthun/ und alle diese
Heyden in jhr Netz einzuschliessen .

'

mu§ mitViürrregionähme zu seinen Lauff»
platz die Gegend Caroii - 8eäenniu8 mit
Vas ? die Landschafft Ouala . 8egurL^
nach eingenohmenen Belicht dieser Länder
flöhe eilends nach ttubaua , aldort Kirch/
und Wohnung str seine Ordensgenossen
auffzurichten ; damit dieklorickanische Ju¬
gend dahin übersetzt / im Glauben / und gu¬
ten Sitten unterwisen wurde/Wleich auch
die Geistliche Hülff von Mexico dahin ge¬
bracht / und von dar als von einem nechst-
ligenden / und albereit Christlichen Orth
( dan I-Iabana allein zweintzig Meil von
kloriäa entfernet ) der Christ-Lehrer Ab¬
gang füglicher in gedachten kloricka möch-
st ersitzet werden . rckbueucker - der ob so

Hhh Gottz
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GottseeligerErfindung diese Heyden zube¬
kehren / sonders Belieben trüge / leistete alle
möglichste Beyhülff diß Werck in Lauff
zubringen/ eignete ihnen als nunmehr Kö¬
niglicher Statthalter der Insel Cuba,
Kirch / und Wohnung zu / und ließe dem
König von diesem so verträglichen Fund
eheste Nachricht gehn Madrit hrnterfügen.
Es mengte sich aber etwas dazwischen / so
diesen gewünschten Fortgang gehemmet/
und ist folgendes.

Als Uenenäe ? obgehörter Massen in
die Landschafft Caroli angelangt / liesse
sich vorerwehnter Printz Philipp / seiner

Aussftandofftgethanen Zusag einigen Nachdruck zu-
der riori- geben / von den Spaniern dahin verleiten /
6sner wi- daß er alle Götzen / so er aufftreiben mö-

'er Len / seinen Landsgenossen entzogen / und
wpamer . heimlich in dem Feür verzehret hat ; welches

doch von jenen vil mehr für eine eitle
Forcht/und verstelte Andacht / als recht-
gesinter Eüffer/ von diesen aber für eine sehr
grosse Umbillichkeit außgedeütet/ und also
kkilippuL hierdurch beiderseits gefähret
morde. Unlang hernach geriethe er bey den
Spaniern in noch grösseres Argdencken /
als läge er mit etlichen HeydnischenMeüt-
machernunter der Decken/ und hätte einen
Anschlag/ sie als Frembdling mit List un¬
versehens zuüberfallen . Der Argwohn
wuchst täglich mehr und mehr / und stige
endlich so hoch / daß diese / sich von der ein¬
gebildeten Gefahr zuentledigen/jhtt ? Ki-
lippuln samt vierzehen andern gleichen
Ansehens auffheben / und das Rach-
Schwerdt habenempfinden lassen ; wovon
das ohne dem wilde Heyden-Volck erstlich
unter ein ander zutoben angefangen/ bald
hierauff ihren eignen Hütten / so sie in der
Umligenheit aussgeschlagen / das Feür an¬
gelegt / und sich tieffins Land verzogen;
hierdurch aber die Besatzung aller Noth-
durfft dergestalt entblößet haben / daß sich
selbe auch ehest davon machen / und die
Schantz gäntzlich quitiren müssen. Die¬
sem Zufolg waren auch die Christ-Lehrer
gezwungen ihren Wohnsitz zuendern ; zu¬
mahl es sehr schwär fiele / dieBarbaren zu
jener Seet zuvermögen / von dero Glau¬
bens -Genossen sie stäts beraubet / gestraf-
fet / und mit vilen Ungemach belästiget
wurden . Sie verzogen sich dan nach Oua-
1a , und 8 . Helena , und schlugen ihre La¬
gerstatt / weilen das Volck alda sreund-
und sridsamer ward / mitten unter dieselbe

Etlicher auff. Die eben dazumahl eingefallene
Verehrung Sterbsucht gäbe ihnen Anlaß genug/ ihren

Eüffer zuerzeigen ; brachten aber / indem
sie den Leibern warteten / manche Seel zur

Seeligkeit / als welche von so ungemeiner
Lieb beweget / sich vor ihrer Abfahrt in der
Christ - Lehr unterrichten / und in dem
Brunn deß Lebens reinigen liessen . ES
hat zwar der unbeschribene Todt auch der
Christ-Lehrer nicht verschonet / jedoch ist
dieser Verlust mit einen neuen Entsatz bald
widerum ersetzet worden.

Nun wäre es an den Arbeitern / und
derenungesparten Fleiß gantzkeinAbgang/
allein die harte / und dornichteErde wolte
den Saamen nicht dergestalt annehmen/
wie man gehofft hatte. So langman ihnen
die grosse Güte Gottes / und seine uner- Der Ein,
messene Lieb zu den Menschen mit liebrei-
chen Worten vortruge / gaben sie den Leh- U
rem williges Gehör ; so bald aber von der ^
zukünfftigen Ewigkeit / von der Höllischen
Strass / so denUbelthäternbevor stunde/
und dergleichen schröckbahren Dingen
Meldung geschähe / kehrten sie den Ru¬
cken / und sagtenwie dort die Jünger Chri¬
sti ^oan . 6. Das ist ein harte Red/wer
kan sie hören ? Ja so man ferners ans
hielte / sie solten den Teuffel/ als den schäd¬
lichsten Menschen - Feind / verfluchen oder
gäntzlich absagen / weigertensie sich solches
zuthun / und sagten entwederauß Unfähig¬
keit / daß sie nicht wüsten / wer dieser Geist
wäre / oderauß hartneckigerBoßheit / daß
er der jungen Knaben Gott / und diese jhme
sonders verpflichtet wären . Uber das näh¬
me obvernohmeneBeschwärnuß noch imer
zu / in dem die Spanische Kriegs -Knecht
bey Ermanglung der Lebens -Mittel nach
verheerten Meer -Gelände mit Gewalt ins
Land ruckten / und dem armen Volck die
zwar beyden nothwendige Nahrung ab,
druckten . Da sie nun mit jammern / und
klagen bev den Ordens -Leuthen um Hülff
anhielten / diese aber bey so grosser Noch
das rauben den Spanier zwar verweisen /
aber nicht verwehren/ folgends jenen nicht
bepstehen / und diesen nicht beyfallen kun-
ten / fiele von beyden Seiten der Haß auff
sie. Derenthalben für rathsam befunden /
daß / weilen fast alle Gegend / so den Spa¬
nischen Vestungen etwas nähend / diesem
Überlast unterworffen/ sie sich in ein an¬
ders Land verziehen / und alda dem See-
len-Werck / villeicht mit bessernFortgang/
obligen solten.

8eZura , der hierum alles Emsts be¬
sorget war / warss seine Augen auff die Zexura
Landschafft ^ .xaea ) so Nordwärts von versuche
dem Mittel -Kreiß siben und dreyssig Grad die ^ xac»^
erhöhet / und von 8. Helena ungefähr
hundert und sibentzig Meil entfernet ist; ^
auch zur Bekehrung der Ursachen halber

Nicht
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nicht untauglich zuseyn schiene / weilen deß dens -Gesellen / und einen Jüngling / Nah-Lands - Fürsten oder Oaci^ue Bruder mens ^1pk0nüi8 , sich obgezeigten l-uäo.
nunmehr ein Christ / auch jhme sonders ge- vico anvertrauet / und mit jhm gehn ^xa-
wogen / nicht geringe Beyhülff hierzu lei- ca abgeflogen. Nach dem sie das Land er¬
sten kunte. Dieser harte ungefähr vor reicht / seynd sie jhrenGeleits-Mannohne
eilffJahren / als die Spanierbey den klo- fernem Menschlichen Schutz / allein mit
ManischenSee -Küsten herumfuhren/ sich dem Meß -Geräth und etlichenGeistlichen
jhnen / ohne Vorwiffen der Seinigen / Dingen versehen/durch vil harte Weeg /
freywillig zugesellet / in Spanien überfüh - Strom / Pful/und Wüsten sehr rieffinS
re/ und alda nach IMovicoVelaico dem Land gantz hertzhafft gefolget / auß gefaster
Unter -König zu Klexico , mit gleichen Zuversicht/alle diese Ungemach mit einem
Nahmen Christ-Tauffen lassen . Er ward mercklichen Gewinn vilerHeydnischenSee-
allenthalben sehr wol gehalten / und nach - len reichlich einzubringen. Zu Nachts san-
gehends in Geleitschafft etlicher Geistlichen den sie kein anders Unterkommen/ als die
auß dem Orden 8 . vomimci widerum blaue Himmels-Decke ; beym Tag aller-
nach kloriäa gesandt / diesen den Weeg Hand Gefahr / undUngemach / die bey ei-
dahin zubahnen/ und zugleich seinen Lands - ner so schwärenReiß / und gantz ödenLand
genossendasThorzurWarheit zueröffnen. auffzustoffen pflegen. Endlich gelangtenEr kunte aber / weiß nicht auß was Hin - sie in LudwigsVatterland / fanden es aber
dernuß / keines Weegs dahin gelangen / von siben -jähriger Hungers-Norhundda-
und hielte sich in den umligenden Inseln bey eingerissener Sterb - Sucht / wöbe-
etlichJahr / und eben dazumahl / als8e- auch Ludwigs Bruder deß Lands Ober-
xura vorerzehltes Vorhaben in Sinn hat- Herr das Leben selbsten eingebüffet/ Ver¬
te / zu ttabana auff. Sein Christlicher Massen erarmet / und an Volck vermin-
Wandel/ und gute Kundschafft / so er der dert / daß es jhme nicht mehr gleichsähe.
Zeit mitSeZurLgepflogen / dabeynebens Als nunM6ov!cu8 sichalda unverhofft Ankmffk»
sein merckliches Alter ( dan er schon das eingefunden / erzeigten die Einwohner
funfftzigste Jahr erreichet ) gaben dem Or- grosses Frolocken / und trugen jhmealso-
dens-Mann nicht geringe Antrib / sich die- bald die Ober-Herrschafft deß Lands / so
ses Werckzeügs zugebrauchen / und mit der jüngere Bruder inzwischen verwaltet
jhm Ln obgedachte Landschafft^xaca über - hatte / mit grosser Unterthänigkeit an ; dero
zusetzen. Keiner auß den Ordens -Leuthen er doch sich nicht unterziehen wolte / mit
hielte solches für rathsam / mit vorwen - Vorgeben : er wäre nicht einer jüdischer»
den ; es befinde sich nicht alles dergestalt / Hochheit halber/sondern seinen Untersaffen
wie ImäovicuZ von selben Land außge- den Weeg der Warheit zuweisen / wis
streuet / der Boden sey gleich den kloMa- derum nach Hauß gekehret. Dm lieffe sich
nischen See - Theil gantz sandich / un- zwar damahls von den Ordens - Leuthen
fruchtbar / auch von Pfulen und stehenden mit grosser Vergnügung anhören ; es hat
Wässern gantz ungesund / die Inwohner sich aber nachgehends vil anderst gezeiget/
aber eines wanckel-müthigen Sinns/Men- und ist die angemaste Fromkeit diesesver-
terisch / Untreü / zumahl jhren angebohr- steltenChristens endlich in einem schändli-
nen Lastern / und Aberglauben gäntzlich er- chen Meineydaußgebrochen.
geben. Man hätte auch bey alda harrender Die Ordensleuthschlugenjhnen selbst ^ avis-
Spanischer Kriegs - Besatzung ( da doch eine Hütten auff/ und stunden fertig / dem Meineid,
die wilde Thier durch Forcht eingehalten Merck der Bekehrung einen Anfang zuge-
werden ) sich keinerTreüe bey jhnen zuverse- ben . Ludwig aber / der / gleich den zähm-
hen gehabt / sondern manche Meüterey / gemachten Thieren / wan sie zu vorbewohns
ja wol auch öffentlichen Gewalt von jhnen te Wüsten oder Hölen gerathe/ ehe-gehabte
erfahrenmüssen ; was solte dan ein schwa- Grausamkeit widerum anziehen / auchvom
eher Priester nebst etlichen unbewehrten Land gleichsam zu voriger Art angeleitet
Gesellen zuverhoffen haben / da sie weder wurde/ob er wol von so sromenReiß -Gesel-
von einigen Waffen geschirmet/ noch jene len zur Beharrlichkeit im Glauben / und
durch einigerForcht von jhrer angewöhn - treuer Mitwürckung Ln Bekehrung seiner
len Boßheit abgeschröckt wurden ? Dessen Landsaße eüffrigst angemahnet wurde/nah-
ungeachtet lieffe Klenenäer eillends ein me er doch hierauß vil mehr Anlaß / seine
Schiff außrüsten/ darin 8egura in gantz verdeckte Boßheit wider dieselbe außzuübk.
anderer Hoffnung / als seine Rathgeber Diesem nach entzöge er sich algemach von
waren ( dan was hoffet und glaubet die 8e§urL Gemeinschafft/ und wicheendlich
wahre Lieb nicht ? ) neben siben seiner Or- zu einen anderchMTag -reisensentlegenen

Hhh ij Volck/
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Volck / von dar er nicht leichtlich widerzu¬
kehren gesinnet war . Liesse beynebens den
Priester in billichen Argdencken / diß be-
trohlicheGewülck/ welches so plötzlich ver¬
schwunden / wurde sich bald widerum sehen
lassen / und mit erschröcklichenUngewitter
über jhn/und seine Mitgesellcn schädlichst
außgieffen.

Da nun solchergestalt etlich Tag ver¬
flossen / und l .uäoviLU8 der Rückkehrver¬
gaffe / fertigte 8egura einen nach den an¬
dern ab / bey jhme inständigstanzuhalten/
er wölle doch seine Reiß -Gesellen / die sich
jhm so Lreü / und auffrichtigänvertrauet/
nicht so untreülichverlassen / und wo nicht
mit verlangten Lebens -Mitteln / deren sie
doch sehr bedürfftig wären / zum wenig¬
sten mit seiner Gegenwart / und Lands-
Sprach/dero er allein kündig / wie vorhero/
also anjetzo bey dieser eüffersten Nothals
ein Christ/oder Christen-Freund jhnen ver-
hülfflich seyn. Weilen er aber weder durch
bitten / noch durch allerhand versprechen
sich hierzu vermögen ließ / als stunde diesen
Gottseeligen Häuffl nichts anderst/ als der
gewisse Todt zuerwarten. Dan nirgends
einige Außflucht zuhoffen ward ; in dem ei¬
nerseits das grosse und gefährliche Meer/
Larauff zuentkommen weder Schiff noch
Kahn vorhanden / anderseits das grund¬
böse Volck / welches albereit auff die zwar
geringe / jedoch jhnen sehr beliebliche Fahr-
nuffen der Priester gelauret / den Weeg
gäntzlich beleget / und sie gleich als Gefan¬
gene eingeschloffen hielte. Bey so gestalten
Sachen wandte sich8eZura mitdenSei-
nigen zu Gott / und seiner unbegreifflichen
Verhängnuß/baten jhn um das Heyl jhres
Verräthers / stelleten jhr Leben in seinen
Händen / und hielten sich fertig dasselbeum
feinet willen darzugeben. Sie brachtendie
mehreste Zeit über in Geistlichen Gespräch/
und eüffrigen Gebett / solcher gestalt zum
wenigsten die Seel zuerquicke; allermaffen
fast nichts mehr übrig war / den Leib zuer¬
halten . Und inderWarheitgiengeesmit
der Nahrung dermassen schmal her/ daß sie
albereit etlich Tag weder nasses noch truck-
nes verkostet hatten ; zumahlen das jenige/
was sie von Habana mitgebracht / längst
auffgezehret ; von den Einwohnern aber
ebenso vil / als von der wüsten Erden zu¬
erwarten stunde.

Als sich nun bey solchen Elend vier
Monath umgewendet/ und der abtrinnige
Unchrist sich nirgends sehen ließ / wurde
? . 8eZura deß Schlusses noch einen Ver¬
such zuthun / und drey seiner Ordens -Ge¬
sellen / als nehmlich ? . I^uäovicum Oui-

ro8 - samt Oabriel 6e 80Ü8 - und Joanne
LnpMn ^ lencteL zu jhn abzuordnen:
theils zuvernehmen / ob er annoch nicht zu
erweichen/und zur Rückkehr zuvermögen :
theils auch zusthen / ob einige Nahrung
zum fernem Unterhalt in selbiger Gegend
anzutreffen wäre . Der Gottlose Gleisner
empfienge sie gantz freundlich / hieffe sie
nachHauß gehen / und gelobte jhnen mit
ehesten zufolgen . Diß geschähe zwar / aber
auff ein vil andere Weis / als sie es jhnen
eingebildet . Dan unterwegs überfiele sie
der Gottlose Verräther mit einer Schaar
seiner Rottgesellen / und er selbst jagte dem
unschuldigen Priester einen Pfeil durch ^ ^

dasHertz ; mit den andern zween aber hieffe
er die seinigen nach Belieben verfahren.
Also wurden sie insamt grausamsi niderge-
metzget / und flohen glorwürdig zu den
HErrn im Jahr 1571 . den vierten Tag
Hornungs.

Mitlerzeit stunde 8egura zwischen
Fvrcht / und Hoffnung / was sich doch mit
seinen Abgesandten müste ereignethaben:
sintemahl die bestimte Täg albereit verflos¬
sen/und dannoch keine Nachricht von jhnen
einlangete. Derowegen hielte er mit dem
Gebett eüffriger an / in stätenVerlangen /
seiner geliebten Brüder ehest ansichtig zu
werden. Siehe aber / fünff Tag nach ver¬
übter Unthat gelangte der Meüchelmörder/
samt zween seiner Brüder / und etlichen
Landsgenoffen bey 8eAura an / und zwar
angethan mit der Kleidung deß entleibten
Priesters / sein Wolffs -Gemüth unter die¬
sen Schaafs -Kleid zuverhölen / oder vil-
mehr dem Ordensmann anzudeüten/ was
sich mit den Abgeordneten begeben / und
was jhm / und seinen Gesellen zugewarten
stunde. 8eAura empfienge jhn dannoch
als einen längst-gewünschtenGast mit sreüs
digen Geberden ; dieser hingegen nach we- Ingleichk
nig redenS forderte von jhm die Axt / und die übrige,
andern Zeüg/so man vorMabana zur Not-
turfst mitgebracht / mit dem Vorwandt/
samt seinen Gebrüdern in nechsten Wald
Holtz zuklieben; in der Sach selbsten aber /
damit die Diener Gottes aller Wehr be¬
raubet / sich dem bevorstehenden Gewalt
nit widersetzenmöchten. Es brauchte aber
solches Funds nicht / die vorhin der Mar¬
ter begieriche Eüfferer zur Schlachtbanck
zusthren. Sie fielen selbst / und fteywillig
unter das Eisen / welches die Gottlostu
Meütmacher gezuckt hatten ; und wurden
also 8eAura zu erst / hernach seine vier Or-
densgestllen/ OabrielOomer , ? erru8 6s
I-inLre8 ) 8anÄiu8 8ave11iu8 - und Okri-
ttoxtroru8 ILorunäus mit dem Beil zu

todt
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obbesagten Jahrs . Der Jüngling ^ 1- m Wüsten immittels nicht/was sich mit jh-
xkonlus ward von Ludwigs Bruder der ren Ordensgenoffen zu ^ aca zugetragen/

LMM

xkonlus ward von Ludwigs Bruder der ren Ordensgenoffen zu H^ äca zugetragen/
Matter entzogen / und nachmahls dem jedoch woltejhnenjhrGemüth nichts guts
nechstgelegenenLaci^uezurVerwahrung vordeüten ; derenthalben ward 8a !teäo
übersendet / welcher endlich nach Habana eilends dahin gesandt / einige Nachricht

- gelangt / und diese traurige Geschicht da- von jhnen einzuhollen . Er kunte aber nicht
I hin übergebrachthat. Die Mordthäter fle- eigentlich auff die Feine kommen / ob schon Änderte?
^ len hierauff die arme Hütten an/ und raub - sehr vil Kennzeichen solches beglaubten ; Versuch

tß alles/was alda noch übrig war ; bevorab hingegen jene nichtmehr anzutreffen / wels auffäxrrcrr
den gewephtenMeß -Zeüg / mit dem sie lä- che 8eZura zurNachricht auffzustecken zu-
sterlich zuspötlen angefangen. Einer häng- gesagt hatte. Uber düs sähe man vil auß

« te jhm die Paten an den Hals : der ander den ^ xacanern mit jenen Dingen / welche
Z -oge das Priester -Kleid an : trunckensamt- die Ordensleuth dahin gebracht / daher
j lich auß dem Opffer -Kelch / und spotteten prangen / auch zween derselben / so mit 8al-

mit dem Creutzbild Christi. Aber der Him - Le6o zu Schiff waren / bekamen unverhol-
lösliche lischt Richter / deme diese Unehr widerfuh- len / daß sich alles dergestalt/ wie oberzehlet
Rach überre/gäbe jhnen sein ungütiges Vermercken worden / zugetragenhätte. Noch mehrere

, die Mord- hierob alsobald zuerkennen ; in dem drey Gewißheit zuerhalten sähe sich ^ .oZeriuLi thattr. diesen Heydnischen Spöttern urplötz - nach ein anders Schiff um / und Joannes
lich von innerlichen Schrecken ergriffen / Carrera nähme die Gefahr auff sich/ damit

! Stein -todt zu Boden gefallen ; worauffdie nach ^ xaca überzufahren / auch alles
! übrige mit gleicher Forcht befangen sich eil - gründlich/ und auffs genauest zuerforschen;
! lends auß dem Staub gemacht : Massen zugleich auch / so es möglich wäre / das an-
! hernach obberührter -Upbonlus , jo diesen gefangene Merck der Bekehrung bey die-

allm beygewohnet / teür außgesagt/ und be- sen Unmenschen fortzusetzen. Er gelangte
zeüget hat . Das Haupt der Mordthäter zu einer Zeit zu 8 . an / da kle-
I ^uäovicus hatte noch so vil Christlicher nenäeö samt ? . 8e6ennio - die Besatzung
Lieb / villeicht von erzehlter Göttlicher mit leiblicher/und Geistlicher Nahrung zu-
Straffangemahnet / daß er die todten Kör - versehen/ dahin kommen war. Weilen nun
per der Blutzeügen Ehristi / jede mit einem dieser die Fahrt nach -^xaca wegen anna-
Creutzin der Hand zur Erden bestättenlas. hender Winters -Zeit für umachsamhielte /
sen . Hhh iij Serie-
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geriethe auch dieser Anzug ins stecken . Es Jüngling ^ Ipkonüim , und vernähme al-
sthine aber / als wäre Gott eines andern ks außflchrlich / was kurtz vorhero von dem
Raths gewesen. Dan als sie insamt nach kläglichen Todt der Marterer erzehlet wor-
tlabana widerkehrten/ ist das Schiff bey den. Der abtrinnigeLuclovicu8hatte sich
den Rohr-dröchten ( zu Spanisch Luna- tieff ins Land verzogen / und / wie die Ein-
veral genand ) angefahren / und gescheü- fassen selbst außgesagt/ von dar in die Wäl-
tert ; und obwolen sie mit dem Leben / und der/ und Hölenverkrochen ; darin er als ein
mehrestenFahrnuffen ans Land kommen / flüchtiger Lain herum schwärmend seine
so erlitten sie doch daselbst so vil Gefahr/ grobe Schandthat mit eignerBestraffung
und Nachstellungen der Heyden / alswel - abgebüffet . Uenenäe ? lieffe auch nach die
che bey dergleichen Unglück jhren Schnit andere Mitgehülffen greiffen / und alle mit fungder
zuhaben pflegen/daß sie den mehrern Theil gebührender Straff hinrichten ; wozu sie Mordthä,
nach sich lassen / und Ln eilsamer Flucht dan gantz bußfertig / und mit beweglichen ter.
durch unwegsameWildnussen / Ström / Reü-Zeichen sich gerüstet / und solcher mas-
und Pfulen / in Hunger/ Frost / und aller - sen verdienet erstlich deß H. Tauffs / und
Hand Ungemachsich retten müssen ; biß sie hernach der Seeligkeit fähig zuwerden;
endlich widerum nach 8. , und welches nicht unbilllch der Fürbitt / und
von dar nach Habana gelanget. Alhier Verdiensten der verblichenen Blutzeügen
wolte die Aufferziehung der klvriäanischen Christi zugemeffen / dabeynebens die lieb-
Knaben / deren allein drey übrig waren / reiche Vorsehung Gottes sonders geprisen
ebenfals den gehofften Fortgang nicht ge- worden / als welcher durch so Gottloses
Winnen : allermaffen sie zwar in allen gu- Verbrechen das Heyl der Ubelthäter Her¬
ten unterrichtet / auch von dem Bischoff fürgebracht/und sich deß schädlichenSünd-
selbsten mit öffentlichen Gepräng Christ - Giffts zu Heylmachung der Seelen ge-
getauffet worde ; jedoch kaum ein Monath braucht hat.
hernach zween derselben / zwar zu jhren eig- Nach solcher Verrichtung zöge man
nen Heyl / diß Zeitliche geendet haben, widerum nach ttabana , und finde ich nir-
Weil nun einer auß diesen einesLacigue gends / was ferner zu Auffnahm deß Ca-
oder vornehmen Lands -Fürsten einigerErb tholischenEhristenthums in kloriäa geübt
( zumahlen auch dieser Orthen die Vätter- worden . Es haben zwar auch folgender
liche Lieb zu den Kindern groß zuseyn pfle- Zeit die Spanier sich noch immerzubemü-
get ) als wurden nicht allein alle andere het/jhre eingehabteSchantze/und Schutz-
Eltern / jhre Jugend nach ttabana zusen- Orth zubehaupten/ und bezeüger OocoLre-
den abgeschröckt/ sondernes stunde zubesim äus , sie hätten drey dergleichen / als 8 . Ka¬
tzen / der betrübte Vatter möchteaußpini - cobr , 8 . ?inlipxi , und 8 . ^ uguttini vil
gen Argdencken/seinemSohn wäre etwas Zeit bewohnet / jedoch sey diß letztere von
untreües widerfahren / die mit den Spa - den Engelländischen See -Raubern ange-
niern albereit getroffene Verbündnuß wi- fochten / erobert/undzerstöret / hernachwis
derum zertrennen/ und solcher gestalt den derum von denselben auffgebauet / und ein
Todt seines Sohns an dieselbe / wiewol un- zeitlang besessen worden . Was aber hier-
billich / rechnen wolten. bey dem Christ -Glauben für Zu - oder Ab-

Bey solcher der Sachen Beschaffen- trag geschehen / weiß weder LoroKeäub,
heit ward zu ttabana für gut erachtet / etli- noch andere zuberichten . Es beliebte aber
che auß den Ordensleuthen von dar nach der süssen Vorsichtigkeit Gottes in selbiger
Mexico ) als zu einen weit fruchtbarem Gegend ein andersLand zuentdecke / darin-
Acker/ zuübersenden ; LoZerlus aber/Lar- nen die EvangelischeSaat mehrere Frucht
rera - und VLUareZius thaten noch einen gewinnen / und die Arbeiter jhre Lieb Chri-
Versuchauff^ xaca, diese so harte Gemü - sto/ und denen von jhm erlösten Seelen zu-
ther zur Erkandnuß Gottes zubringen, erweisen/antreffen wurden. Diß ist das
lÄerienäer: , der sich auß lobsamen Christ- nachfolgendeLanacla oder neu
Eüffer hinzugesellet/ erhielte durch seineklm Franckreich.
ge Anstalt den biß dahin angehaltenen

AN"

Meschichks-
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